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Fünf und Zwanzig
Mittwoch den 23. April

Den 5. 6. 7. und 8. Mai d. Js.findet a diesjährige Militairmuſterung im Bürgergarten Saale hierſelbſt für den Merſeburger Kreis in folgender Ord-
nung ſtatt

a) den 5. Mai für die Städte Merſeburg Lauchſtädt und Lützen, und zwar haben ſich die Mannſchaften von Mer-
ſeburg früh Morgens 6 Uhr, die von Lauchſtädt und Lützen um 10 Uhr pünktlich einzufinden

b) den 6 Mai, Morgens 6 Uhr, für die Städte Schafſtädt und Schkeuditz ſowie für die Dörfer mit den Anfangs-
buchſtaben A. bis mit G.

c) den 7. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben H. bis mit P. und
d) den 8. Mai für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben R. bis mit Z. ebenfalls früh 6 Uhr.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich
in ihren Orten zur Zeit aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in
bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.

Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den
Fall, daß Jndividuen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu ge
ben und deshalb vorher die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen,
welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung nicht durch triftige Gründe
zu r wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehän-
digt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive
Entſcheidung, die ſie von dem Dienſte in Friedenszeiten befreit, in Händen haben, und in der Zeit vom 1. Januar 1827
bis letzten December 1831 geboren ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militair-
pflichtiger Leute vom Militairdienſt, wird hierdurch beſtimmt:

däß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis-Erſatz-Commiſſion anbringen müſſen, und daß, wenn dies nicht
Weber ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen
werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der
Militairpflichtigen, dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken
bekannt zu machen, daß nach Beendigung des Kreis-Erſatz Geſchäfts von den obern Verwaltungsbehörden keine Reclamation
berückſichtigt werden wird, welche ſich auf ſchon vorher beſtandene, bei der Erſatzaushebung nicht geltend gemachte Reela
mationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden in den Städten ſowohl wie auf dem Lande,
von den Verhältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung
die genaueſte Kenntniß zu verſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Intereſſe dabei hat, daß ein
Militairpflichtiger zur Ernährung einer Familie zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen wenn dies
von der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte. Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter, welche we-
gen Krankheit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſion perſönlich mit vorſtellen, wi-
drigenfalls ſie zu ge wärtigen haben, daß die Reclamationen unberückſichtigt gelaſſen werden.

Alle Reclamationen müſſen doppelt angefertigt und auf die gedruckten Formulare, welche in der Kobitzſchen Buch
druckerei hierſelbſt zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig
und vollſtändig begutachtet, von den Magiſträten bie um

I. a t E.in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, wogegen ſämmtliche Ortsrichter hiermit angewieſen werden, mir die bei ihnen
eingegangenen oder von ihnen im Jntereſſe der Gemeinden ſelbſt anzubringenden Reclamationen ebenfalls in doppelten
Exemplaren bis

2. Quartal.
nannte e e

zu demſelben Tag ehier perſönlich zu übergeben, damit dieſelben auf der Stelle geprüft und die etwa noch nöthigen Aufſchlüſſe über die Ver-
hältniſſe der Reclamanten von den Ortsrichtern gegeben werden können.

Den fünften Tag des Kreis-Erſatz-Geſchäfts, alſo den 9. Mai e., findet die Looſung ſtatt, welches gleichzeitig hier
durch bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken, daß den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1831 geboren ſind, es frei
ſteht, an jenem Tage nochmals vor der Kreis-Erſatz-Commiſſion zu erſcheinen und perſönlich ihre Looſungsnummer zu ziehen.

Merſeburg, den 14, April 1851, Der Königl. Landrath Weidlich.
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Jch fordere ſämmtliche Landwehrleute hieſigen Kreiſes, welche Grund zu einer Verſetzung in eine der höhern Klaſ

ſen der Landwehr zu haben glauben, hierdurch auf, ihre desfallſigen Reclamationen von den betreffenden Ortsbehörden ge

1. Maian mich einzureichen, da ſolche von der Kreiserſatz-Commiſſion während des Aushebungsgeſchäfts mit geprüft werden ſollen.
Hierbei mache ich zugleich darauf aufmerkſam, daß auf ſpäter angebrachte Reclamationen,

d. J
Falls ſich die Verhält

niſſe des Reclamanten nicht etwa nach dem geſetzten Termine verändert haben ſollten, keine Rückſicht genommen werden kann.
Merſeburg, den 17. April 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Rath für Auswanderer.
Dem Vernehmen nach bereiten ſich abermals einzelne

Geſellſchaften vor, nach Mittel-Amerika auszuwandern, ohne
vorher für' die nöthigen Vorarbeiten geſorgt zu haben. So
ſehr ſich nun auch die Hochebenen Mittel Amerika's zu
Deutſchen Anſiedelungen eignen, ſo ſind doch, wenn ſolche
gedeihen ſollen, dazu unumgänglich mancherlei Verbereitun-
gen nöthig, welche ein beträchtliches Kapital erfordern und
daher nur von großen Kapitaliſten oder förmlichen Aktienge-
ſellſchaften ausgeführt werden können.

Wenn nicht wenigſtens das für die Anſiedelung beſtimmte
Land vorher ausgeſucht, für Transportmittel vom Ausſchif-
fungsorte bis dahin und für den Lebensunterhalt auf wenig-
ſtens ſechs Monate geſorgt, und ein nothdürftiges Obdach
für die Ankömmlinge in Bereitſchaft gehalten iſt, ſo müſſen
dieſe in die traurigſte Lage gerathen. Mangel und Rath-
loſigkeit wird ihren Muth niederdrücken, und ſollte überdies
ihr Eintreffen in die Regenzeit fallen, ſo werden Krankheiten,
welche bei dem Mangel jeder Pflege tödtlich werden können,
Furcht und Schrecken unter ihnen verbreiten. Für die Ein-
wanderer nach Niearagua und Coſta Rica tritt nament-
lich noch der Uebelſtand ein, daß bei dem großen Andrange
von Reiſenden von und nach Californien, welche jetzt
den Weg über San Juan de Nicaragua (Greytown)
wählen, alle Transportmittel in Anſpruch genommen und
verhältnißmäßig vertheuert worden ſind.

Der unterzeichnete Verwaltungsrath hält ſich deshalb
für verpflichtet, die vielfach ausgeſprochene Warnung „von
der Auswanderung nach Mittel Amerika abzuſtehen, bevor
dort nicht durch ſolide Geſellſchaften die nöthigen Vorarbei-
ten gemacht worden ſind“, hierdurch öffentlich zu wiederholen,
und diejenigen, welche beabſichtigen, dort hinzugehen, drin
gend aufzufordern, ihren Entſchluß bis zum Zuſtandekommen
ſolcher Geſellſchaften, für deren Gründung der Verein un-
ausgeſetzt thätig iſt, aufzuſchieben.

Scollten, dieſer Warnung ungeachtet, dennoch Einzelne
darauf beſtehen, ſchon jetzt dorthin abzugehen, ſo iſt der Verein
zwar nichtsdeſtoweniger ſtatutenmäßig verpflichtet, denſel-
ben auf Verlangen alle mögliche Auskunft zu ertheilen, auch
für ſie die Vermittelung bei der dortigen Regierung eintre-
ten zu laſſen, der Verwaltungsrath muß aber im Voraus
jede Verantwortlichkeit für alle nachtheiligen Folgen ablehnen,
welche aus dergleichen übereilten Entſchlüſſen etwa eutſtehen
könnten und wahrſcheinlich entſtehen werden.

Berlin den 29. März 1851.
Der Verwaltungsrath des Berliner Vereins zur
Centraliſation Deutſcher Auswanderung und

Koloniſation.

Peter und der Fürſt Menzikoff.
Der Czaar gab einſt während ſeiner Anweſenheit in

Kronſtadt, von den Beſchwerden eines raſtloſen Tages er
müdet, den Befehl, Niemanden, ohne Unterſchied der Per

ſon, in ſein Kabinet einzulaſſen. Bald darauf erſcheint
Menzikoff in größter Eile, dem Czaar Dinge von Wichtig-
keit mitzutheilen, und gewohnt, zu jeder Zeit freien Zutritt
zu ſeinem Herrn zu finden, befremdet ihn der Schildwache
Zurückweiſen nicht wenig. Entrüſtet will er den Eingang
erzwingen; aber der Soldat hält feſten Poſten, ſtößt ihn
zurück und droht ihm ſelbſt mit Kolbenſtößen. Voll Er-
bitterung eilt der aufs Höchſte beleidigte Günſtling zu Peter,
ſobald dieſer wieder ſichtbar wird und beſtürmt ihn mit
Klagen über die unerhörte Brutalität der Wache.
Kaiſer läßt, ſtatt aller Antwort, dieſen vorrufen. „Kennſt
du dieſen Herrn hier?“ fragte er ihn. Ja, Sire! es iſt
der Fürſt Menzikoff. „Jſt es wahr, daß du ihn mit
Kolbenſtößen zurückzuweiſen gedroht haſt Jch hätte ſie
ihm, wie jedem Andern, auch wirklich gegeben, wäre er von
ſeinem Vorhaben nicht abgeſtanden. „Und warum dieß?“

Weil er gegen die ausdrückliche Ordre meines Kaiſers
eindringen wollte. „Sehr gut man bringe drei
Gläſer Branntwein da, Menzikoff, trinket auf die Geſund-
heit dieſes braven Maunnes, den ich zum Unterofficier er
nenne!“ Der Günſtling, höchſt zufrieden, ſo wohlfeilen
Kaufs, wie er glaubt, durchzukommen ſtürzt ohne Wieder-
rede, mit verzogenem Munde, das ſchwarze Getränk hinun-
ter. „Noch ein Glas,“ ruft Peter, wie Menzikoff mit dem
erſten fertig war, „auf die Geſundheit dieſes braven Man-
nes, den ich zum Premier- Lieutenant avancire!“ Der Fürſt
gehorcht mit ſichtbarem Verdruß. „Noch eines,“ fährt der
Czaar fort, „auf das Wohlergehen dieſes neuen Capitains
hier.“ Menzikoff verſchlingt den bittern Trank, Peters
Jähzorn kennend und fürchtend war aber nichts deſto weni-
ger noch nicht am erwünſchten Ziele. „Jetzt, Menzikoff,“
ſprach der Kaiſer im ſcharfen Tone weiter, „jetzt gehet und
equipirt den neuen Officier nach der Vorſchrift ſeines Gra-
des und laßt es Euch ja nicht mehr in den Sinn fallen,
diejenigen zu beläſtigen, welche in meinem Dienſte ihre
Schuldigkeit thun, ſonſt ſoll Euch der (ſein ſpaniſches Rohr
hebend) die Eurige zeigen. Und Jhr indem er ſich zu
dem vor Staunen und Freude verſtummten Soldaten wandte,

Jhr ſeid ein braver Mann, befolgt meine Befehle immer
ſo pünktlich und ich werde Eurer gedenken.“

Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Facat.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Ziegeler eine Tochter dem

Königl. Kreisgerichtsboten Urbach ein Sohn ein außerehel. Sohn. Ge-
trauet: der Handarbeiter Franz mit Jgfr. Marie Roſine Henriette Möbius.

Geſtorben: der Stadt-Secretair Schmidt, 61 J. 1 M. 1 W. alt, an
Lungenlähmung.

Neumarkt. Geboren: dem Schäfer Michelis auf hieſ. Werder
eine Tochter dem Maurer Schulze ein Sohn z, dem Zeugſchmidt Beier ein
Sohn dem Fabrikarbeiter Schulze in Venenien eine Tochter. Getrauet:
der Steindrucker Nietzelt mit Jgfr. E. J. Käſtner von Lützen

Altenburg. Geboren: dem Zimmermanne D. Kops ein Sohn
Getrauet: der Handarbeiter Fritzſche mit Frau Joh. Dorothee, verwittw.
Hörnicke, geb. Pieritz.

Der
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Bekanntmachung. Es iſt am heutigen Tage in
hieſiger Stadt ein unbekannter Hund getödtet worden, wel-
cher nach thierärztlichem Gutachten höchſt wahrſcheinlich wuth
krank geweſen iſt. Wir haben zwar die Tödtung derjenigen
Hunde, welche von dem verdächtigen Hunde erwieſenermaßen
gebiſſen worden ſind, veranlaßt, es läßt ſich aber wohl an
nehmen, daß das Thier noch manche andere Hunde gebiſſen
hat, welche nicht bekannt geworden ſind. Wir ſehen uns
daher veranlaßt, folgende polizeiliche Maaßregeln anzuordnen:

1) Jnnerhalb eines Zeitraumes von ſieben Wochen, von
dem Tage an gerechnet, wo dieſe Bekanntmachung im
Kreisblatte erſcheint, darf kein Hund, auch die ver-
ſteuerten nicht ausgenommen, frei auf der Straße um-
herlaufen. Will der Beſitzer eines Hundes denſelben
einmal mit ſich nehmen, ſo muß er ihn an einer ganz
kurzen Leine führen. Hunde, welche frei umherlaufen,
werden weggefangen. Die Beſitzer der frei umherlau-
fenden Hunde verfallen in eine Geldſtrafe bis zu 10
Thlrn. welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßi-
ges Gefängniß ſubſtituirt wird. Außerdem haben ſie
zu gewärtigen, daß die Hunde weggefangen werden,
wofür ſie das obſervanzmäßige Fanggeld von 15 Sgr.
entrichten müſſen.

2) Während der angegebenen Zeit muß jeder Beſitzer eines
Hundes denſelben genau beobachten und wenn er auch
nur entfernte Zeichen der Wuthkrankheit an ihm zu
bemerken glaubt, uns bei 5 Thlrn. Geld oder acht-
tägiger Freiheitsſtrafe ſofort Anzeige machen.

Sollte durch den Biß eines tollen Hundes Schaden an-
gerichtet werden, ſo treffen den Eigenthümer nach F. 98. des
durch die Allerhöchſte Cab. Ordre vom 8. Auguſt 1835 ge
nehmigten ſanitätspolizeilichen Regulativs diejenigen Ge-
fängniß- oder Feſtungsſtrafen, welche in g. 777. seq. Tit.
20. Th. II. des A. L. R. für ſolche Fälle feſtgeſetzt ſind.

Merſeburg, den 19. April 1851.
Der Magiſtrat.

Militair-Geſtellung.
Mit Hinweiſung auf die in Nr. 26. und 31. des hie-

ſigen Kreisblattes befindlichen Bekanntmachungen, die Mi-
litairgeſtellung betr. fordern wir wiederholt alle diejenigen
Militairpflichtigen, welche ſich ungeächtet unſerer Aufforde-
rung vom 24. v. Mts. bis jetzt nicht gemeldet haben, hier-
durch auf, dies bis zum 25. d. M. in unſerm Militair-
Büreau zu thun.

Diejenigen Militairpflichtigen, welche bereits reclamirt
haben oder aufs neue zu reelamiren beabſichtigen, veranlaſſen
wir, vorſchriftsmäßig angefertigte Reclamationen in duplo
in gleicher Friſt an uns einzureichen, wobei wir zugleich
darauf aufmerkſam machen, daß ſich der Vater oder die
Mutter des Reclamanten bei der Muſterung perſönlich ein-
finden muß, um erforderlichen Falls von dem Commiſſions-
Arzte unterſucht werden zu können.

Merſeburg, den 19. April 1851.
Der Magiſtrat.

Holzauecetion.Den 5. Mai (Montag) von früh 9 Uhr ab, ſollen auf
hieſigem Oberthale 100 Schock Buſch-, Stripp- und bu-
chene Abraumwellen, 32 Stück bereits gefällte, größtentheils
große zu Staken geeignete Aspen und mehrere kleine Eichen
und Buchen meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, den 4. April 1851.
Der Magiſtrat.

das Wachsthum der

3 Auetionen. Es ſollen I. den 26. April d. J.,
Vormittags 11 Uhr, auf dem Rathhauſe 91 Etr. Rauchta-
bak im Wege gerichtlicher Execution

II. den 30. deſſ. Mts. von Vormittags 9 Uhr an,
auf dem Rathhauſe Nachlaßeffecten, als: Möbeln, Betten,
Kleider, 1 Stutz- und andere Uhren, und

III. im Wege gerichtlicher Erecution den 5. Mai, von
Vormittags 9 Uhr an, im Prietzſchkiſchen Gute zu Burg-
ſtaden: 6 neue Rohrſtühle u. a. Möbeln, 1 Wanduhr, 1
kupf. Keſſel, 4 Speckſeiten, 51 Brat und Blutwürſte, Pökel-
fleiſch, 5 Schock Roggenſtroh, 1 tragende Kuh, 1 Fehrſe
und 1 Reitſattel verſteigert werden.

Merſeburg, 1851. Nagel, Auct.
Wegen Verſetzung eines Beamten ſteht ein Fortepiano,

ſo wie ein Paar Schweine, 8 Monat alt, ſofort zum Ver-
kauf, Amtshäuſer Nr. 911. beim Gensd'arm Lorenz.

Sonntag als den 27. April, Nachmittags 4 Uhr, ſoll
das Planſtück Nr. 65., als der der unmündigen Marie Ro
ſine Händler zugefallene Antheil, in der Schenke zu Geuſau
verpachtet werden. Es enthält daſſelbe eine Fläche von
5 Morgen 82 Ruthen.

Auguſt Herfurth als Vormund.
Bekanntmachung.

Es liegt der Neubau eines Schulhauſes in Kötzſchen vor.
Derſelbe ſoll an den Mindeſtbietenden auf den 26. April e.,
Nachmittags 3 Uhr, in der alten Wohnung des Schulhauſes
verliecitirt werden. Die Zeichnung und der Koſtenanſchlag
liegen bei dem Ortsrichter Lingslebe zur Einſicht bereit die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht-

Die Gemeinde Kötzſchen und Zſcherben.
Es ſind noch 14 Schock einſchüriger Mairan zu haben

in den Straßenhäuſern Nr. 905.

EinladungDie General- Verſammlung der Mitglieder der
hieſigen Kleinkinder-Bewahranſtalt, zur Vorlegung
der Rechnungen über die Verwaltung derſelben im Jahre 1850,
iſt auf nächſten Freitag den 25. April, Nachmittags
fünf Uhr, anberaumt worden.

Sämmtliche Mitglieder des für die Erhaltung der An
ſtalt beſtehenden Vereins werden hierdurch den Statuten ge
mäß eingeladen, ſich bei der gedachten Verſammlung in dem
großen Saale des hieſigen Rathhauſes zahlreich einfinden,
und an den etwa zu faſſenden Beſchlüſſen über die fernere
Unterhaltung derſelben theilnehmen zu wollen.

Merſeburg, den 18. April 1851.
Jm Auftrage des Vorſtandes:

der G. R. R. a. D. Weiß.
Die nervenſtärkende,

Haare befördernde
Apothekers Denstorff zuPomade des

Schwanebeck,
welche auch in Merſeburg ſeit 20 Jahren durch Herrn Kefer-
ſtein und Herrn Franz Schwarz rühmlichſt bekannt geworden,
iſt nur allein für Merſeburg und die Umgegend bei Herrn
Franz Schwarz Wittwe, à 10 Sgr. die Büchſe nebſt
Gebrauchsanweiſung, zu erhalten.

Schwanebeck, im April 1851.
Der Apotheker Theodor Denstorff.

m
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Reine, trockene Thierknochen kauft und
bezahlt den Centner mit 20 Gr. der Weiß-
gerber A. W. Nägler jun. in der vbern
Breitegaſſe, dem Herrn Kaufmann Kadner
gegenüber.

Mantel Niedel in Leipzig
am Markt Ur. 161.

empfehlen zu bevorſtehender Meſſe ihr vorzüglich ſchön aſſor
tirtes Lager der neueſten Deſſins von Gardinen- Gegenſtänden
in Bronce, als: Stangen, Endverzierungen,
Roſetten mit Stift, Arme, Ringe 2c. 2c., ſowie
Polſternägel, gelb und weiß in ſchönſter Waare.

Die Galanterie- und Kurze-Waaren-Hand-
lung von

Mantel 4 o ANiedel in Leipzig
empfiehlt ihr ſchön aſſortirtes Lager
Tranchir-, Tiſch-, Deſſert-, Taſchen-, Feder-

meſſer,
Cigarrenetuis von 5 Ngr. bis 3 Thlr. das Stück,
Portemonnaies von 5 Ngr. bis 3 Thlr. das Stück,
Brieftaſchen von 4 Ngr. bis 3 Thlr. das Stück,
Häkeletuis von 21 Ngr. bis 40 Ngr. das Stück,
Spatzierſtöcke von 5 Ngr. bis 80 Ngr. das Stück,
Gummihoſenträger von 5 Ngr. bis 30 Ngr. das

„Paar,
lackirte Caffeebretter von 3 Ngr. bis 41 Thlr.

das Stück,
lackirte Brodkörbe von 5 Ngr. bis 45 Ngr. das

Stück
Brittania- Eß-, Thee- und Vorlegelöffel,

Leuchter von 73 Ngr. bis 6 Thlr. das Stück; ſo
wie alle in dieſe Branche einſchlagenden Artikel zu den
billigſten feſten Preiſen.

Mantel Riedel in Leipzig
empfehlen zu Fabrikpreiſen ihr Lager von allen Sorten
Knöpfen, Schnuren, Borden, Schnallen,
Nähnadeln, Scheeren 2c.
Sehr beachtenswerth für Damen.

Die ſchon am vorigen Markte dort geweſene Strohhut-
fabrik des Unterzeichneten empfiehlt auch diesmal ihr wohl-
aſſortirtes Lager in allen Arten Strohhüten und bittet aber-
mals um recht geneigten Zuſpruch.

H. Hermann,
Herzogl. privil. Strohhut -Fabrikant.

Das Lager iſt im Laden des Mützenfabrikanten Hrn.
Rolle, alte Reſſource.

Einladung
um Schlachtefeſt im Nathskeller, den 24. d. M., früh

9 Uhr Wellfleiſch.

Anzeige. Nachdem die Agentur der Köln-
Münſter Vieh und Hagelſchäden-Verſicherungs-
Geſellſchaft für hieſige Stadt und Umgegend
mir übertragen worden iſt, verfehle ich nicht, mich zur An
nahme von Verſicherungsanträgen für gedachte
Geſellſchaft andurch ganz ergebenſt zu empfehlen.

Merſeburg, den 12. April 1851.
A. Rindfleiſch, Altenburg Nr. 785.

Der deutſchen Fürſten Anleihe
(S. k. H. Prinz Friedr. v. Preußen, Herz. v. Naſſau e.
nächſte Ziehung findet am 15. Flai 18514 ſtatt. Ge
winne: fl. 16,000, 5000, 1500, 500 e. c. Dazu koſtet ein
Loos 1 Rthlr., 4 Looſe 3 Rthlr., 9 Looſe 6 Rthlr., 20 Looſe
12 Rthlr., 50 Looſe 39 Rthlr., 100 Looſe 50 Rthlr. Pläne
gratis bei Nachmann et Comp.

Banquiers in Mainz.
Zwei Dreſcherfamilien finden Unterkommen auf

dem Rittergute Großzſchocher bei Leipzig.
Vergangenen Freitag iſt ein brauner Wachtelhund mit

weißer Bruſt, auf den Namen Waldmann hörend, abhanden
gekommen wer ſelbigen Gotthardtsſtraße Nr. 96. abgiebt,
erhält eine angemeſſene Belohnung.

Entlaufener Hund. Es iſt am 18. April ein wei-
ßer junger Wachtelhund, mit braunen Ohren und drei der-
gleichen Flecken auf den Rücken, männlichen Geſchlechts und
auf den Namen Suri hörend', abhanden gekommen. Der-
ſelbe kann Wagnergaſſe Nr. 119. abgegeben werden.

Bei meinem Abzuge von hier nach Zeitz zu meinen
Kindern ſage ich allen meinen hieſigen befreundeten Bekannten
ein herzliches Lebewohl und empfehle mich ihren ferneren
freundlichen Wohlwollen angelegentlichſt.

Merſeburg, den-18. April 1851.
Der Kanzlei Rath a. D. Tiſchmeyer.

Bei meiner Reiſe von hier nach Ungarn und Dalma-
tien ſage ich allen meinen Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl und nach acht Tagen wünſche ich ein
fröhliches Wiederſehn.

Merſeburg, den 21. April 1851.
Wilhelm Gleie, Schuhmachermſtr.

Bei der am 20. d. Mts. erfolgten Beerdigung unſers
geliebten Gatten und Vaters, des Stadtſecretairs Schmidt,
hat die zahlreiche Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte einen un-
ſern Herzen recht wohlthuenden Eindruck hervorgebracht.
Wir nehmen daher hierdurch Veranlaſſung allen denen für
die dem Verſtorbenen bewieſene letzte Theilnahme unſern
innigſten Dank abzuſtatten.

Aber auch dem Herrn Paſtor Schellbach ſtatten wir.
unſern herzlichen Dank für die troſtreichen Worte am Grabe
des Verſtorbenen ab und werden wir den Ausdruck derſelben
als ehrende Erinnerung ſtets zu ſchätzen und zu bewahren
wiſſen.

Die verw. Stadtſeeretair Schmidt und Sohn.

Marktpreiſe vom 19. April.
thl. ſg.jpf. thl.ſg.pf. thl. ſg. pf. i pf-Weizen 1 21 3 bis 125 Gerſte 27) 6 bis 1Roggen 1 10 bis 112 6 Hafer 20 bis 25
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